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An den Herrn Bundespräsidenten

Dr. Joachim Gauck
Spreeweg 1
10557 Berlin
bundespraesidialamt@bpra.bund.de
Sehr geehrter Herr Bundespräsident Dr. Gauck!
Seit über 11 Jahren bemühe ich mich, gemeinsam mit meinen Schülern gegenüber den Opfern des nationalsozialistischen Terrors symbolische Gesten der Versöhnung zu setzen. Wir haben nicht nur die Schicksale der Zwangsarbeiter in Gersthofen und Augsburg vor Ort aufgearbeitet, sondern haben mittlerweile über 150 Personen symbolisch „entschädigt“, sofern dies überhaupt möglich ist.

Auf insgesamt 11 Reisen in die Ukraine und nach Italien zu den ehemaligen Italienischen Militärinternierten konnte ich mittlerweile über 200 000 Euro an Opfer überreichen. (www.zwangsarbeit-gersthofen.de ) Dies war nur möglich, weil uns namhafte Künstler wie Senta Berger, Dieter Hildebrandt, Hannes Wader, Franz Josef Degenhardt, Gerhard Polt, Sigi Zimmerschied, Helmut Schleich und viele andere Künstler hierbei mit ihrem Auftritt unterstützt haben. 
Schüler haben unter meiner Anleitung die Schicksale herausragender Gegner des Nationalsozialismus wie Josef Felder www.joseffelder.de und der Menschenretter wie Oskar Schindler und Mietek Pemper herausgearbeitet (www.mietek-pemper.de). Wichtig war uns immer, eine Empathie mit den Opfern herbeizuführen. 
Weshalb wende ich mich an Sie, sehr geehrter Herr Bundespräsident? 
Sie sind eine moralische Autorität, und daher bitte ich Sie um Unterstützung. Die italienischen Militärinternierten wurden von der Stiftung „Erinnerung, Verantwortung, Zukunft“ von „Entschädigungszahlungen“ 2001 ebenso ausgeschlossen wie die zahllosen zivilen italienischen Zwangsarbeiter, die nach dem 8. September 1943 nach Deutschland deportiert wurden. Alleine in der Kleinstadt Gersthofen bei Augsburg mussten über 200 italienische Zivilisten und IMIs in der Rüstungsindustrie arbeiten, einige verstarben in Deutschland. 

Durch den Ausschluss von den „Entschädigungszahlungen“  wurde diese Opfergruppe erneut gedemütigt. Nun wurde auch ihre Klage beim europäischen Gerichtshof abgewiesen. Herr Dr. Joachim Lau, der die italienischen Opfer anwaltlich vertritt, weist in diesem Zusammenhang auf § 99 ff des Gerichtsurteiles des IGM hin, das ausdrücklich Deutschland von seiner Verpflichtung, den Betroffenen Schadenersatz zu zahlen, nicht befreit hat. Gleichzeitig begeht die Bundesregierung Vertragsbruch gemäß Art 5 II und IV des Londoner Schuldenabkommens.
Sehr geehrter Herr Bundespräsident, wir sind empört über die Haltung der Bundesregierung im Hinblick auf die Zurückweisung der juristischen und materiellen Verantwortung. Die  Bundesregierung  oder besser gesagt Deutschland  weigert sich  seit  67 Jahren  die Rechtsverletzung  anzuerkennen. Sie beschränkt sich  darauf,  die moralische  Schuld zuzugeben und die rechtliche Anerkennung der Verbrechen abzulehnen. 

Wir bitten Sie, Herr Bundespräsident, nachhaltig auf die Politiker einzuwirken, endlich die rechtlichen Konsequenzen zu ziehen. Nur so kann eine echte Befriedung zwischen den Völkern erreicht werden. Die italienischen Opfer wollen keine scheinheiligen moralischen Schuldbekenntnisse mehr hören, sondern zumindest eine rechtliche Gleichstellung mit den anderen Opfern des nationalsozialistischen Terrors. 
Wir als RAG Augsburg-Schwaben und unsere Zwangsarbeiter-Initiative des Paul-Klee-Gymnasiums werden jedenfalls am Jahrestag der deutschen Massaker in Marzabotto am 29. September, bei dem nach Schätzungen bis zu 1800 Zivilisten hingemetzelt wurden, darunter über 200 Kinder unter 13 Jahren, einen  symbolischen Betrag von 10 000 Euro überreichen. 
Dies ist angesichts der ungeheuerlichen Massaker, wie sie die deutsche SS- und Wehrmachtsverbände in Fivizzano, Marzabotto, Distomo, San’t Anna di Stazemma, Cumania, Capolapiaggia und Kefalonia und weiteren Orten angerichtet haben, eine vergleichsweise lächerlich geringe Summe. 

Aber unsere Geste soll verdeutlichen, dass wir uns mit den Opfern und deren Angehörigen solidarisch erklären.
Wir würden uns sehr freuen, sehr geehrter Herr Bundespräsident, wenn Sie unsere Ansichten teilen und gegenüber der Bundesregierung die richtigen Worte finden könnten. 

Wir sind uns sicher, dass insbesondere in der Zeit der ökonomischen Krise in Europa eine solche Haltung der deutschen Regierung mit großer Erleichterung aufgenommen würde. 

Es grüßt Sie sehr herzlich

Dr. Bernhard Lehmann

Sprecher der RAG Augsburg-Schwaben von „Gegen Vergessen-Für Demokratie“

Initiator der Zwangsarbeiter-Initiative des Paul-Klee-Gymnasiums Gersthofen
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